
 

  

_ ‚ . . . . « »O
Das Kreisblatt erscheint Freitagsz es kostet « 1...,Uy'"

. .. . - i · - » ---:L-;-i
fiir das Vierteljahr bei der Post 40 Mart sisstssæst-

..........__ seitens-ist ·I«E—;:;.s-;z-:;:t-:-ki..-—
i "“Rx'x Y VII-W "T11; 11‘

(1 " . ."f , ;.iipziii·’FJTÄZZkI-Yj» »Es-EINPostsiheil Unten « « .  
Kreisloiiiniuii«al-Kasse Vreslau Nr. 3130,

Kreis-Sparkasse Breslciu Nr. 3131."

Redakteur: Max Po litt.
‚____..

Nr. 110...

 

  

       
  

  

.
.. .11 J. _. _ ‑\‑ ‚
.‘v n\.-' . - \. ‘\..

Adkl “Lärm. (‘P‘u » Js» ·..
.‑ « . . — _ sc .. , ‚'. ‚\\' 1q « ._ . \_ ‚. « .‘ 1.1 u b‘
  

   
  

sei's. den 10. November 192-2.

. i ' . « I

(
x? .

Is- . _I’a. | x} .‘K

4‘ -- . . 9;,. , » ü:

II , . ä. . ‚x. - «‘w.

« · -«.- ." 'f-J.

: "‘ : l: « ' 7 311};

Jnserate werden bis Donnerstag niittog in
der Geschäftsstelle angenommen —— Preis für

die fünfgespalteiie Petitzeile 10,00 M., für

. außerhalb des Kreises Oels Wohnende 15,00 M.

Druck und Verlag
A. Ludwigs Buchdruckerei Rothe, Politt & Co.

in Oels

00. Jahrgang

Amtlistisser Teil-

A. Betaiiiitniachungen des Landratg,

O e l si, den 6. November 1922.

Ablieferung des ersten Drittels der Getreideunilage

Die Reichisgetreidestelle hat« dem Kosmniunalverband gemaß

§ 14 Absatz 2 der Reichsgetreideordnungfdie Verlangerung der

Frist für die Ablieferung des ersten Drittels der Umlage bis

zum 15. November 1922 genehmigt ..
Liandwirten, welche schriftlich oder mundlsich wegen Ver-

längerung der Lieferfrist ein-gekommen sin-d,» wir-d diese Frist

ebenfalls gewährt Ueber diese Zeit hinaus bdnnen Man-drings-

gesnche unter kein-en Umständen genehmigt werden Besitzer,

welche noch nisist der Erfüllung des erst-en Drittel-s der Unilagse

im Rückstande sind, haben nunmehr das Getreide umgebend

abzuliefern, und zwar so, daß der Kosmsmunalverbiand daruber

spätestens am LI. November verfügen bann.

Die Ortsbehiörden werden ersucht, vorstehende Bekannt-

niachiunsg sofort ortsüblichi bekannt zu machen.

“um“-..

Oe l s, den 9. November 1922.

Zuckerbersorgnng ab 1. Dezember 1922.

Nach § 8 Ziffer 1 der spireußischen Aiissfiihrnngsaiiwieisung

vom 14. Oktober d. I. zur Verordnung Über den Verkehr mit

Zucker im Betriebsjahre 1922/23 lvom 3. Oktober cr. (RG!Bl.
S. 762 Teil I) darf bom 1. Dezember d. I. ab der Mund-
zucker nur noch gegen Vorlegnng einer Zuckerkarte abgegeben

werden. Die Zuckerkartew und ihre einzelnen Abschnitte sind

nicht übertragbar. Zum Empfang ein-er Zuckerlarte ist-nicht

berechtigt, wer selbst oder als Haushabtunegsangehöriger ans
Grund eines Rübeulieserungs- oder sonstigen Vertrages mit

Zucker versorgt wird. Die Annahme seiner Zuckerkarte ist diesen
Personen untersagt .

Ich ersuche die Orts-behörden, alsbald festzustellen nnd mer

bis spätestens 16. November er. ein Verzeichnis derjenigen Per-

sonen einznreichen, die im dortigen Bezirk Anspruch auf Zucker-
karten haben-

Die Magistrate haben nur- die genaue Zahl der Zucker-

verforgnugssberechtigten anzugeben.
iDer Bsorsitzendie des Kreisanssihnsses

.-————-——————-—

Oels-, den 7. November 1922.

Heugstldrnng

Die diesjiähriige Hengstkörunsg vfür die Kreise Ose’ls, Nanislan,

Groß War-tenberg«und M."lsitsch findet am Freitag, den 24. d. M.

vormittag-s 11,30 Uhr in Oels ——— neuer Viehmarkt — Platz

am Gsiitserbahnshos —- statt ; . (

Die Hensgstbesitzer find besonders darauf hinzuweisen» eben-so

daran zu erinnern, daß »die Abstamsmungspapiere unbedingt beim

Körtermsin vorzulegen sind. _ _ « m;

Pünktliehe Vorführung der Hengste ist notwendig Sie

Anmeldegebiihreni von je 30 Mark soweit noch nicht bezahlt fo-

wie das Körsgelsd von je 150 Mark und sdie Stempelgebnhr Pon

je 12 Mark sind spätestens am Körtaige zur landratlichen Baro-

K. I. 2862.

L. I. 7647.  

fass-fz abzufiishrem anderenfalls zwangssweise Beitveibung erfolgen
miis te. -

L. 1.8210. O e l s, den 4. November 1922.

. Sie Behringwerke A.-G. in Ma rbu r g (Lahn) haben zdie
Erlaubnis zur Herstellung nnd zum Verkaufe svion Rotlaufserum
und -Kultiiren erhalten-.

M

 

K. 1.2403. Oels, den 31. Oktober 1922.
Preiskalkulation nach den Gestehungskosten.

Sie Provinzialpreispriifungisstelle macht bekannt:
Die häufig aufgestellte Forderung, den Wieder-beschaffungs-

preis zur Grundlage der sialkuslation zin machen, hat in der
Geschiästswielt über die rechtliche Zulässigkeit dieses Verfahrens
geführt Es muß »deshalb daran hin-gewiesen werden, daß sdie
Kalkuslation auf Grund der Wiederbeschaffungskossten bis jetzt
nur Wunsch der Geschiäftswelt nicht aber rechtlich anerkannter
Kalb-ulatioiisgirunsdsatz ist Der vielgenannte Beschluß- des
Hauptausschusfes der. Berlin-er Psreispriifungsstelle ist vom Ma-
gistratsvertreter beanstandet worden, weil er mit den Anwei-
sungen der Minister-ten- unsd Rechtsprechsunsgs des Reichxsgsersichsts
im Widerspruch steht Die Kalkuslation hat daher nach wie vor
von-den Gestehungskoften auszugehen Satan ändert auch »der
Umstand nich-t, daß etwa ein Verband den Wiederbeschaffungs-
preis als Kalkulatisonsgriindlasge für zulässig und die Haftung
fur» fein-e Mitglieder zsu Übernehmen erklärt Dagegen ist es
zula-ssig, Durchschnittspreise zu bilden unsd idie Geldenitwertunsg
im angemessenen Auismaßse bei den Zuschlägen zsu berücksichtigen.
Der Ausdruck angemessen läßt klar erkennen, daß- die Folgen
der Geldentwertung nicht völlig auf die Konsumenstens abgewälzt ·
werden durften. Die Verlaufs-preise müssen als-o so kalkuliert
werden, daß die durch die Geldenitwertung entstandenen Lasten
ans die Geschaftswelt und die Konsum-euren verteilt werden.
Dies-er Interessenausgleich ist sowohl vorhanden ‚wenn der Le-
benshansihaltungsinsdex als Maßstab der Geldentswertung ge-
wsahlt wird, als» auch, wen-in der Geldenstwertsiin«g-sz-usch-lag nach
de»n durchschnittlichen Steig-ernnigssätzen der vom Reich und den
Landern bezahlten Löhne bestimmt wird, ein Verfahren, das
das baverische Staatsministerium gewählt hat und das alsst das·
Zweckdienlichiste erscheint «

Zweckmiäßigerweisse wird die Geldentwertung bei der Fest--
setziing der Risikoprämie »so-der des Kaspita-lne«usbilsdungsssatzes, des
sogenannten Reingewinn-es, einkaslskuliert wer-den Es dürfte, ob-
wohl iiiaxnehies«süir« jeden dieser beiden Faktoren sprichst aus prak-
tischen-. Grunden der Risikoprämie der Vorzug zsu geben fein.

Handelserlaubnis. .
L. I. 7951. Oels, den 4. November 1922.

Die Kommission zur Entscheidung über die Erteilung und
Versagung der Erlaubnis zum Handel mit Lebens- und Futter-
mittelnshat den Antrag des Handelsmann-es August H i II in
Bernstadt aus Erteilung der Erlaubnis zuimi Handel- mithesbensi
und Fiittermsitteln abgelehnt

”———
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L. I. 6630. O e.ls, den- 4. November 1922.

Kartoffclhandel. «

Dein Geschäftsführer der Firma K. Briiinjtzer in Bernstadt

Herrn Georg Seh m i dtch se n ist die zum Handel mit Kar-

toffeln gemäß der Ver-ordnung vom 23. Mai D. I. beantragte

Genehmigung nicht erteilt worden
Die Firma Briiinitzer ist somit zum

nicht berechtigt.

Handel mit Kartoffeln

.Osels, den 8. November 1922.

Nahrungsmittelkontrolle

Der Magisteat Breslau hat beschlossen;, ab 31. Oktober D.

I. die gesamte Nahrungsmittselkoiitriolle einzustellen

· Die Polizeiverwaltusngen und Herren Amtsvorstsehen er-

halten von diesein Beschluß Kenntnis mit der Weisung, weitere

Proben zur Untersuchung an das genannte Amt nicht mehr ein-

zufeiiden Weitere Bestimmungen in dieser Lliig·e’legeiisl)eit wer-

den den Ortspolizeibehörden s. ‚St. noch zugehen-.

L. III. 1949. Oel s, den 8. November 1922.

In § 9 Der Ausfül)·run,gsdseoordiiung. des Reichssarbeits·-

iiiinisters vom 24. Dezember 1921 zum Gesetz aber Notstands-
iiiaßsnahiiien zur Uiiterstütznng voii Reiiteiienipfangern der In-

validene und Angestellteiibersicherunsg vom 7. Dezember 1921 ist

bestimmt, daß die Unterstützung auf mehr als drei Monate vom
Tage dser Antragstelluiig an gerechnet, nicht nach-gezahlt wer-den

dar .
fDa es vorkommen kann, daß die Erledigung eines Renten-

antrages sieh länger als drei Monat-e hinausziel)t, so wurde der
Reiiitieiieinppfänger in Bezug asuf die Notstaiidsunterstntzung Nach-

teile erleiden, wenn der Antrag- auf Unterstützung erst nach Er-
ledigung des Rentenansspruchis gestellt würde. Die Herr-en Guts-,
Gemeinde- und Anitsvorsteher ersuche ich deshalb bei Entgegen-
nahme der Reiitenanträsge gleich darauf hinzuwirken daß auch
Antrag auf Notstaiidsuiiterstiitzung gestellt wird, sofern die gesetz-
lichen Voraussetzungen hierfür vorliegen

Der Vorsitzende des Versicherungsamtes.

Oe l s, den·8. November 1922

Baiipolizci. .

Ein Einzelfall gibt mir Veranlassung darauf hinzuweisen,
daß mit innerem Grabenraiisde gemäß« § 11 Absatz 3 Der Baus-
polizeiverordnung vom 1. Iuli und 1. August 19710 der Grabene
rand zsu verstehen ist-, der nach dem Wege liegt, im Gegensatz zum
äußeren Grabenrand, der nach außen liegt.

Ich ersuche hiernach zu verfahren

L. I. 800.7.

L. 1.7791.

O e l s, den« 7. November 1.922-.

Karnevalistische Veranstaltungen
Mit Rücksicht auf die wirtschaftlich-e und politisch-e Lage des

Vaterlande-s sind auch. in diesem Iarhre Karnevalsfestlischikeiten in
weitestgsehendem Umfang-e zu svierbieten Ieh ersuche die Orts-
polizeibehörden die Bestimmung-en der Psolizeiverordnung vom
11. Januar 1922 —"Kreisblatt Seite 23 usnd 43 — auch in
diesem Iahsre niaehidriicklichst zsusr Durchführung zu- bringen-. Ich
weis-e jedoch darauf hin, daß nicht unter das Verbot fallen die
von geschlossen-en Ver-einen . veranstaltet-en
Sitzung-en mit Vorträgen und die von geschlossenen Vereinen
veranstaltet-en sogenannten Kostümfeste. -

Die Orts-behörden ersuche ich, vorstehend-es in übliche-r Weise
zur allgemeinen Kenntnis zu bringen

L. I. 8088. O els, den 9. November 1922.

Abgabe von Brennholz an Unbemittelte.
Der Herr Minister des Innern- hat in einein Erlaß vom

1-8. Oktober 1922 —- IV 211V 1'143 —- bietiieffend Holz-einschlag.
die Regierunsgen und staatlichen- Oberförsterseien ermächtigt, an
die unbemitteltenp Kreise der Bevölkerunng wenigstens die all-er-
notwentdiasten Hinlzmengen — bis zu- 20 v. H. des Derbbrenn-
bolzeinschslaiges — zu nisäsßiigen Preisen freihändig abzugeben
Als ,,iinb-eni.ittel-t« im Sinn-es des Erlasses sind nur die wirklich
bedürftiaen Personen anzusehen, die arbeitsunfähig oder erheb-
lich in ihrer Arbeitsfähigkeit beschiränkt sind und einen eigenen
Hausstand führen. »

Der Preis für Derbbrennhsolz an ,,Un·b«emsititelte« wird in
Anlehnung an den Preis seiner gleichwertigen Kohleiimenige am
Verbrauchissorte (1 km Bucheiifcheitbolz = 5,1 rm Kiefernscheit-
holz = 4% Ztr. Steinkohlen misttlerer Güte) festgesetzt-, abzüg-

L. I. 8'359.

karnevsa.l«i"st;ischeii-
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lich der durchschnittlichen Kosten für Anfushr und Zierklseinern
des Holz-es Als Kaufpreis wird alsdann %—% des verblei-
benden Restbetrages festgesetzt: Sollten größere Schwankungen
der Kohlen-preise eintreten werden Aeniderungen der Holzpreise
höchstens alle drei Monate vor-genommen Kleiner-e Schwan-
kungen bleiben unberücksichitiigt

Die Ortspsolizeibelisörden ersuche ich, auf die Waldbesitzser
nnd die Gemeinden mit Wasldsbesitz dahin einzuwirken, daß sie
ähnliche Maßnahmen zur Versorsgung der Not-leidenden mit
Brennholz treffen und svor allen Ding-en den Notleidenden ein-e
möglichst billige Anfuhr ihres Holz-es verschaffen ’

Oels, den 10. November 1922.
Kohlenhöchftvrcife.

Der Höchstspreis beträgt ab 5. November
für Oberschslesische Stieinksohslen 900 Mark je Zentner,
für Bra·unkoh-lens-Brike-tts 628 Mark je Zentner.

Die bis- zuin Inkrafttreten der neuen Kohlenpreife am La-
ger befindlichen Kohlen und Briketts sind vson den Kohlen-Mad-
lernbzum vorher giltigen Hsöchsstpreise an die Vserbsrancher ab-
zuge en

Minderbiemittelte Person-en, die vom Kreisausischuß bIz-w.
Masgiistrat als solche bezeichnet werden, sind bei der Abgabe der
alten Bestände zu- bevorzugen

Die Ortssbehörden ersuche ich, Die Höchstpreise in ihren Be-
zirken bekannt zu geben.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

K. VII. 822.

L. I. 8385.
Vf. d. M. d. I. v. 20. 10. 1922 —- II N 1317, betreffend

Widerruf eines Rcklwmscplakates -
« Auf Antrag des "bad««·s«chen Miii.i·stserisu-mss des Innern hat die

Filmoberprüfstelle im Widerspruchs-derfahren das Reklameplabat
zn dem Bildstrseifen ,,Eine Minute vor Zw?ö-lf«, hergestellt von
GoldwynePictures-Corp. in Amerika, verboten Dies wird zur
Keiintnisnahme und Beachtung mitgeteilt

W. 4936. O espl s, den 4. November 19s22.
Unter Bezugnahme auf meine Kreisblattsvserfügunsg vom

 

- 28. Dezember 1898 — Sei-te 217 —- ersuiche »ich-. die städtischens
Polizeiverwa.ltu.ngseni, die Geineindevorstände uind Herren Guts-
vosrstehser das Verzeichnis über alle in Familien, auch in der- ei-
genen, außerhalb vson Irr-en- und Idiotenasnstalten sowie außer-
halb von allgemeinen Kranken- und Sisechienhäusern befindlichen
Gsei«stseskrianbeiii, Geikstesschiwaschens und Isdiioten bis 1. Januar
s1t933 bestimmt an mich ieinzureichen oder Fehlanzeigse zu er-
a en.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses

L. I. 8319. Oel s, den 8·. November 1922.
Gebühren für behördliche Maßnahmen in Angelegenheiten
» » h des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen
Der Minister fur Handel und Gewerbe hat unt-er Aufhebung

des Erlasses pour 15. 2. D. I. unterm 20. Oktober :d. I. bestimmt,
daß fur· behordlichse Maßnahmen in Angelegenheit-en des Ver-
kehrs mit Kraftfahrzeusgeiii vom 1. November 1.922 ab folgend-e
Gebuhren zu erheben sind: «

. Ziff. 7. Einziehuing der Zulasssusnsgsbsescheinigunsg und des
polizeilichen Kennzeichen-s oder Vernichtung des darauf befind-
lichen Dienststemspeslss (ä ‚6 Abs. 5 Satz 3 und 4) 120 Mark-.

Ziff. 8. Prüfung sein-es Kraftfahrzeuges hinsichtlich- der Be-
achtung der Vorschriften der §§ 8, 10 und 11, sowie für Abstem-
pelung des Kennzeichens durch die Polizeibehörde OF 9 und 12)
40 Nåakfk ' ·

xi . 9. Erteilung eines- Führserschseinss nach. Msu ter 6 8 14
Abf. 1 und 3) für Klieinkrasfträsder 40 Mark, für sonjtige Kbafk
fahirszeuxge 120 Mark. «

. Ziff. 11. Ausfertigungi eines Führerscheins als Ersatz für
einen in Verlust geratenen, außer Den Kosten seiner etwaigen
offentlichen Unigultiigkeistserklärukna für Kleinkraftrsäder 40 Mark,
sur sonstige Kraftfashrzeuge 1.20 Mark

4Ziff 13. Erteilung- Der Erlaubnis zum Msitfiishren einer
An-b-an.geachse ziur Lastenbeförderuing soder von mehr als einem
cAnbange-wagen oder zuim Mitfühsren eines Anhänqewaaens
wenn die Bedingunan im Abs. 1 Nr. 1, 3, 4 oder 5«· des S 25
mcht qensüsqt ist is 25 am. 4 Satz 1) 4-0 Mark. ' '

Ziff. 14. Erteilung der Erlaubnis zum Mitfühsren einer
TBIRnggachse zur Pesrsonenbeförderung (ä 25 Abf. 4 Satz 4)

« ar . «
Ziff. 18. Ablstenipelusn·«- eine-s rohe srtkencni sei «

Abs. 1« und 2) 40 Mark. q P fah z chenß (ä 31
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Die unter I Nr. 7, 8, 13 nnd 18 aufgeführt-en Gebühren
und diejenigen für Erteilung von Führerscheinen für Klein-- s
krafträder (Nr. 9 und 11) stehen, soweit dies iosr·t—s«po·lsizeilich-en Be-
fugnisse »von einer kosmmuinalen Verwaltung wahrgenommen
werden, dieser zu. .

Meine Bebanntmachiing im Kreisbslastt 1922 S. 56 wir-d
hierdurch aufgehoben

L. I. 8394. Oel-If den« 7. November 1922.

Ueberfiihruiig französischer und britischer Kriegerleichien

Die fraiizsösische Regierung beabsichtigt, sämtliche Leichen der
in Deutschland beserdigten französischen Soldaten und bürger-
lichen Gefangenen nach Frankreich zurückzuführen, um sie dort
arqu einein zu diesem Zwecke hergerichteten Friedhof zu beerdigen
Sise ist deshalb an die deutsche Regierung mit der Bitte heran-
getreten, ihr eine allgemeine Genehmigung für »die Asusgrabun-
gen und Uebersührnng zu erteilen, insbesondere aber ihr die Bie-
freiung von allen sonst üblichen, gleichviel auf welchen Bestim-
mung-en fußeiiden Absgabsen zu gewähren. Die lbiritischse Regie-
rung hat beschlossen, ihre über ganz Deutschland verstreut lie-
genden Krieg-erleichen auf einige wenige Friedhöfe innerhalb
Deutschlands zusammenzuilegen Die Leichenausgrabsung . selbst
darf nur auf Grund der Bescheisnigung des Zentraliiachswseisamts
erfolgen. Bei der Ansgrabung ist für eine polizeiliche Kontrolle
insoweit Sorge zu traigeii,sals durch- sie sicher gestellt wird, daß
nur die tatsächlich genehmigten Ausgrabsungens kund diese in ord-
nungsmäßig-er Art vorgenommen werden, daß insbesondere
nach der Ausgrabung auf dem Friedhof der frühe-re würdige-
Zustand wieder hergestellt wird. Die französis ehe Regierung hat
sich verpflichtet, die Ausgrabnngen nnd Ueberfühsrungen im
voll-en Einvernehmen mit den beteiligten örtlichen Behörden und
unt-er Beachtung aller hygsienischeii Vorschriften vorzunehmen '
Jm allgemeinen- kann deshalb auf eine ärztliche Kontrolle ver-
zichtet werden. Sollst-en jedoch im Einzel-falle nach dem pflicht-
mäßigen Ermessen der Polizeibehörde derart wichtige gesund-
heitliche Bedenken vorliegen, daß von einer Uebserführung noch
Abstand genommen werden muß oder für vollständig oder un-
vollständig sverweste Leichen besondere Vorsichtsmaßregeln Be-
achtung zu finden haben, so ist der znstäntdige beamtete Arzt
heranzuziehen ·

Für die Abbeförderung der Leichen sind die eingeführten
Särge zu benutzen. Hiernach werden, wenn es sichs um den
Trasnsposrt vosllltoimsmens getrockneter und niunifizierter Leichen
handelt, Särrsge aus Ei·chen-h.olz. von 25 Misllimeter Stärke ver-
wendet werben, die durch inneren Anstrich und eine Gumkmsi-
einlasge am Verschlusse luftdicht gemacht sind. Für die Ueber-
führung von unvollkommen getrocknet-en oder zersetztenl Leichen,
der-en Beförderung in einem Sargie vorgeschriebener Art unzweck-
niiäßsisg sein würde, werden Eichensärge nach gleichem Muster mit
ein-ein Metalleinsatz aus lötbsarem Zink benutzt werden. Da die
Einrichtung der englischen Kraftwaigen den Anforderungen in
hhgienischer Beziehung -g-en.-ü.g-t, dürfen für hiermit beförderte
Leichen allgemein Holzsärge ohne Metaslleinsatz benutzt werden-.

Bei kirchlichen Friedhöfen ist die Regelung im Benehmen
mit den zuständigen kirchlichen- Behörden zu- treffen. ‚

Oe l q, den 7. November 1922.

Jagdscheiiie.

Durch Gesetz vom 19. 10. 1922 — G.-S. S 308 -——- betr.
Aensderung einiger Vorschriften der Jagsdordnung tvom 15. 7.
1907 sind mit Wirkung vom 3. d. M. ab die Gebsükhren für
Iagsdscheine erhöht worden. .

Es sind jetzt zu zahlen: » -
Für einen Jnläsnder-Jahresja-gdschein Abgabe 50 Mairh

Stempel 30 Mark; für einen anländer-Tagesjag"dschein Abgabe
10 Mark, Stempel 6 Mark; für einen Aukslsänider-J«ahressjasgid-
schein Abgabe 1000 Mark, Stempel 2100l Mark; für einen Aus-
länder-Tagesjaigkdschsein Abgabe 200 Mark, Stempel 40 Mark.

Die Osrtsb ehörsden wollen füsr sortsübliche Bekanntmachung
Sorge tragen.

Brseslam deni 6. Oktober 1922.

Bekanntmachung.
Die Schlesische Proviinzial-Feiuersoz.ietä.t hat bisher von der

Erhebung eines Tesuerungszuschlages (Unko«stenszusschlages)» abge-
sehen, während alle Privatfeueroersicherungsgesellschaften schon
eit Jahren diesen Teuerungsznschlag erheben-. Dies durch die
fortschreitende Entwertung unser-er Gseldverhsäsltnissse entstandene

0,05 Mark spro Tausend Gebäude - Versicherungssstnmme 

Not der eit zwingt auch« die Schilessische Pro"v«inzia"l-Feuer--

ozietät nusimehr den Beispielen der Priratversicherungsgesell-

schaften folgend ein-en Teuern-ngszu-schlag in imsasziigen Grenzen

zu erheben usnsd zwar: .
« 1. fürsalle Jndustsriewagnisse und Speicher 0,50 Prozent, je-

Tdo i ni- ‚t melr asls 20 Prozent des Beitragesq ·

2. fürchallechübriigJen Wagnisse 0,50 Prozent» jedoch nicht mehr

als 50 Prozent des Beitrages. - _ · .

Wir svertsrasuenv daß unsere Versicherten die Notwendigkeit

der Erhebung des Teuerungszuschlages ein-sehen wierdseii.» Die

Erhebung des Teuernngszuschlages erfolgt gleichzeitig mit der

Beitragseinziehung im Monat Januar 1923.

Direktion der Schilcsifchen Provinzial-Feuersozisetä«t.

I. B.: Lang ne r.

Oe l s, den 6. November 1?·22..

Veröffentlicht mit dem Erfrechen .nm Bekanntgabe in orts-

üblicher Weise. , »
' Der Kreisfeuersozietätsdirektor.

Berl i n, den 27. Oktober 1922.

Gesetz über die Aenderung des Gesetzes über die Regelung des
Verkehrs mit Getreide aus der Ernte 1922 vom 27. Ol-

- tober 1922.

Der Reichstag hat das folgende Gesetz beschlossen, daiß mit
Zustitiiisiiinng des blieichsratis hiermit verkündet wird-:

Artikel 1.

Das Gesetz über die Regelung des Verkehrs mit Gietreside

aus der Ernte 1'922 vsoin 4. Juli 1‘922 (Re·i:ch-sgesietzbsltastt 1·,
Seite 549-) wird twsie folgt geändert: « · ·

1. Jan § 210 Abs- 1 sind hinter denn Worte- »Original-
-saatgn.t« die Worte ,,-oder anerkannt-es Saatgnt san die
Frühjah-rsbe1stse«ll.ung« einzufügen

2. ani § 21 ist .
a) hinter Abs. 1. folgende Vorschrift ale Abs. 2 einzu-

fügen: ,,Anerliasnrntess Saatgnt im Sinne des § 20
sind nur erste Abssaasten,« ś

h) dem bisherigen Abs. 2 (ieht Abs. 3) ist folgende-r
Wsosrtlaiut zu geben-:

»Bei Sktreist übe-r Aufnahme in eines der Verzeich-
iisisse entscheidest der Reichssminister für Ernährung
nnd Landwirtschaft«

3. § 50 Abs. 1 ierhäsltt folgendes Fuss-umg:
»Der Preis für das erste Drittel der Umlage bes-

« träsgzt für Rioggen '28 300 Mark, für Weizen 30 300
Mark, für Gerste 27 000 Mark, füjr Hafer 25 500
TlJiairk je Sonne."

Artikel 2.
Das zweite nd dritte Drittel der Usmslakge ilst arnsstastt in

zwei Fristen in hier Fristen zn gleichen Teilen an die Reichs-
getreikdexstelle zin liefern, nnd zwar sbits zsusm 31. Dezember 1T922«,
31. Jaiisnarr 1923, 28. Februar 11923, 15. Aipsril 1923. Für
jede dies-er vier Fristen wird der Preis nach Maßgabe des §-50
Abs. 2 besonders festgesetzt

Artikel 3.
Dieses-« Gesetz tritt mit der Vertülndutng in Krasftt

Der Reichs-präsident.
Ebert

Der Rseichsminister für Erniährsng und Landwirtschaft.
F ehr. -

F. I. 1245. Oels, den 7. November 1922.

Einführung der Reichsversicherungssteuer für
Fenerverficherungen. · .

Am 1. Juli »d. J. ist das Gesetz über die Reichs-versicherungs-
steuer vom 8. April 1922 ‚in. Kraft getreten.

Hiernach tritt an Stelle des bisherigen Reichsstempels -v·on
eine

Reichsssteuer von 0,20 Mark piro Tausend Gebäude-Bersi.chte:-
« srunsgssusmme Die bisherige Befreiung- von der iStemipelabegabe
bei Versicherungssfumsmen bis- 3000 Mark fällt soert-.

Gemsäß § 11 des Gesetzes entsteht die- Steusesrschsuld mit der
Zahlung des Bersicherusngssentgelts (Versichernnsgsbeitrage-sh-

Die Direktion der Schlesischen Provinzii-a.l-Feuserfozietsäst muß
daher vom 1. Juli d. J. ab die neue Reichsbersicherungsststeuer
berechnen und machst sie auf den neu- aus-gefertigten Versiche-
rungsscheinen ersichtlich
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Für alle bestehenden, vom 1. Juli bis Ende Dezember D. ‚13
nicht veränderten Versicherung-en gelangt die neue Vorsteher-nngis-
steuer erst vom 1. Januar 1923 ab zur Erhebung Die Hebe-
rollsen werden« daher fiir 1923 durchweg Die n euseiii Bsersi eher-rings-
steuierbetrsägse aufweisen » , _

Jude ich die Orts-behörden ersuche, die erhöhte Steiiserlast
in ortsüblicher Weise den Versicherten bekannt geben zu wollen,
weise ich darauf hin, dassz diese Reichsabgiabe alle F-esti-erversirhse-
rungen, also auch die Psrivatgessellschaften gleich-mäßig- betrifft

Der KreisseuersozietätsMiretto’r.

Berlin W., 20. Oktober 1922.

Behandlung deutscher Optanten in Pol-en
Nach einer hier svorlieigenden Nachricht des Herr-n Regie-

rsunigsprässidentem Lansdeskriuiinalpolizei, zu· Kiiiiiin wurde in
den Kreisen Bsersenr tin-d Karthans durrlzs die Gemeinde- nnd

.

Anitssvorsteher unter der Haide besann-«- ·«-.«:naich:., (Lag Anträge-
zum Erwerb der polnischen Stsasatsxiuzt2-"· ...;",I’-csit weniiigz Aussicht
»auf Geiisehsiiiigung haben (Di-ese«s l;«öchs.ens unter sehr bedeut-
licheii Bedingungen) Den Deutischoptantens wurde vielmehr
geraten; Pol-en möglichst bis zum 1. Januar lsltiZIkZ zu Verlassan
da sie sonst ihr-es Besitztums etc. verlustig gehen. Sie ‘a-mtsiehe
Bekainntmsathun-g einer diesbezüglichen V-erfii-«gsiiiiig hat nicht stau-
gefunden

Dagegen ist in den Kreisen Neustadt und- Piitzigs·"«")llel:-ii-s
lich-es nicht bekannt geworden Man spricht unter den Op-
tantsen allerdings die Besürsihznusg aus, daß-- wer nicht recht-
zeitig verkaufen soll-te, dann die (Enteignung zu gewärtigen
hätte.

Jni übrigen sind in den behigenannten Kreisen nur noch
solche Optasnten wohnhaft, Die um die politisch-e Staatsange-:
hörigiteit nachgesuxcht haben und jetzt auf die Entscheidung
warten. «

L I. 8476. Oels, den 9. November 1922.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich nim Be-

richt-, falls in ihren Bezirklen aus Polen-« sausgewanderte Per-
sonen vorhanden —sind:, denen ähnlich-e Bei-rinntmachungen der
Pol-en gestellt worden sind» bis spätestens zum 19. d. Mis.

Fehlanzeisge nicht erfiordertich

- B r e s lau, den« 25. Oktober 1922.
Bekanntmachungen

Für das gesamte Mechanikerhandwerk einschließlich der
Fahrrad-, Näh-maschinen-, “Motor: und Fahrzeug-Händler soll
nach Ziffer 1s00 der Ausfiihrungsanweisung der Gewerbeordnung
ein-e Zwangsinniung für den Reigierungsbezirk Breslau mit dem
Sitze in Breslau errichtet wer-den.

Die Aei.isz«eriin-gen für oder gegen die Errichtung einer
Zwansgsinnunsg sind von den 65erner'betreibenben, Die das ange-
geben-e Handwerk im genannten Bezirke betreiben-, entweder
schriftlich oder mündlich bis znin 2-5. November 1922 bei mir
abzugeben. Die mündlichen- Aseußerungen wer-den im Maig·istrsa’ts-
büro VI, am Rathause 10·, III, werktäglich von 8 bis 2 Uhr
-entgegengenommen

Ich fordere alle diejenigen, die ein Handwerk der vorbe-
zeichneten Art in Breslan sowie im Regierunsgisbezirk Breslau
betreiben, zur Abgabe ihr-er Aeuszersnnsg auf- Nur solche Erklä-
rungen sind gültig, die erkenn-en lassen-, ob der Erklärend-e der
Errichtung der Zwangssinnung zustimmt oder widerspricht
Aeußeriingen, die nach dem- 25. November D. I. bei mir ein- z
gehen, sind tin-gültig.

« Der Regierungskommissar.

O el s, den 4. November 1922.

Beschäftigung ausländischer Laut-arbeitet in. Jahre 1923.
Die hier aufgestellte Nachwseisung dereingegangen-en- An-

träge auf Einhoslunig der Genehmigung zur Beschäftigung aus-
ländischer Landarbeiter im Jahre 1923 hat ergeben, daß eine
ganze Anzahl Arbeit-geber, welche lt. Verzeichnis in diesem Jahre
Ausländer beschäftigen, Anträge für das Jahr 1923 bis zu dem
in mein-er Kreisblattbekannstmachung vom 20. 9. 1922 S. 215
festgesetzten Tsermin ——— 20. 10. 1922 —- nicht vorgelegt haben:

Jch mache schon jetzt darauf aufmerksam, daß sofort nach
Eingang der Entscheidung des Schslesischen Landesarbeitsamtes
über die mir eingereichten Anträge ein-e ein-gehende Prüfung in
sder Richtung erfolgen wird, ob Arbeitgeber Ausländer ohne die  

erforderliche Geselnnisguug beschäftigen . Gegen solche Arbeit-

geber musz ich nnnachsichtlich vorgehen ·

Die Ortspolizei- und Ortsbehörxden sersuchse icle die Oeffent-

lichkeit in geeigneter Weise lVon Vorstehendem in Kenntnis ziu

setz-en und die verantwortlichen Betriebsleiter schleunigst zur

nachträglichen Stellung von Genehmigungsautrasgen bis spar-
testens zum 25. d. Mis. anzuhalten Antragsforinulare sind bei
mir gegen Erstattung von 10 Mark anzusordern

0

11 a e gen 757. B re s la n, den 26. Oktober 1922.

Vereinigung der Schulräume.

Es häufen sich die Klagen über mangelhaft-e Ssauberfhsaitk-
tun-g der Schulräuine. Deren Reinigung ist ein-Teil “ergehen;
unterhaltuugspflicht, die den Schnlverbänden obliegt: _ Wir er-

such-en dies-halb die Schinlvierbände dies Kreis-es, auf diese fPflicht

hinzu-weisen- und auf sie einzuwirken, dasz besonders Ietzt bei der

feucht-en “Witterung Die Reinigung der Schulrauine in sachge-
mäße· Weis-e erfolgt Die Klassen, die Treppen-, die Flure,
die Absorte, die Lesen-, Bank-e und Pulte müssen mehrmals
wöchentlich gründlich gesäubert werden und zwar durch- {fegen
und Wische-n Es ist auch daraus zu halten-, daß der Fus-
boden der Klassenzimmer vusud der damit zusanmienihangseuieu
Flure eou Zeit zu Zeit gründlich mittels Abwaschen gereinigt
wird. Da jedoch bei einer solchen Reinigung die rohe-n Diesen
des Fußboden-s langsam austrocknen und die Ausdünstungen
hierbei igesnndheitsschädlichs sind-, so darf diese Reinigung nur
dann vorgenommen werden, wenn mindestens 2——3 Tage nach-
her kein Unterricht stattzufinden hat, am besten daher in jeder
Ferisenzeit w...

Die für das Reinigen der S·ch-u»«lräume geltenden Entschädi-
gnngzssätze müssen zseitgemäß erhöht werden, damit auch eine
achgemäsze, im Interesse der Schsiilerund Lehrer dringend ser-
iorderliche Sauberhaltnng der Schulräuxme gewährleistet ist.

" Regierung
Abteilung für Kirchen- und Schulwesen.

Volckheim.

L. I. 896. _ O e l s, den« 6. November 1922.

Den Schultvorständen geb-e ich hier-von Kenntnis und er-
suche um« genaue Beachtnng. h .

B e r l i n, den- 2«7. September 1922-.

Polizeiverordnung zur Bekämpfung des Kartoffelkrebses.
Regieruiigsatiitsiblsatt vom 28. 10. 1922 Stück 43, S. 271/272.

Auf Grund der Bekanntmiachung über die Bekämpfung von
Pflanzenkrankheiten vom 30. August 1917 (Rieichssgesetzbl. S.
745), dies § 136 des Landesverwsaltungzsgesetzes vom 30. Juli
1883 (Gesetzsaxmmsl. S. 195) und des § 1 des Reichsgeldstrsassens
gesetzes vom 21. Dezember 1921 (Rei-chsgsesetzbl. S.«1604), ordne
ich in Abänderung mein-er Psolizeiberordnung vom 18. Februar
1.918 -—-— I A IIe 6083 —- fiir den Umfang des Preußischen Staa-
tes folgendes an: «

— - § 1. Aussicht.
I. Die mit Kartoffeln bebauten Felder und die Vorräte

an Kartoffeln unt-erliegen der amtlichen Beaufsichtigung zum
Zweck-e der Bekämpfung des Kartoffellsrebses Die Aufsicht kann
auch ans Felder erstreckt werden, die nur erst für die Bses elluug
mit Kartoffeln bestimmt soder bereits abgeerntet sind. Sie wird
svon den Orts-poliizeibehörden sowie den Hausptstellen für Pflan-
enschutz ausgeübt Letztere können hierzu auch die Bezirks-
stellen für Pflanzenschutz heran-ziehen

II. Die mit der Aufsicht betrauten Personen dürfen die be-
treffend-en Grundstücke und Aufbewahrungsräume betreten, auch
Kartoffelpflanizem sowie deren Teil-e, insbesondere Knosllen, in
angemessenem Umfange für die erforderlichen Untersuchungen
entnehmen

§ 2. Feststellung d·es.Kartoffelkrebses.
I. K«rebssversdächtige Erscheinungen an ausgsepsflsanzten oder

aufsgespeicherten Kartoffeln sind binnen 24 Stunden der Ort-s-
psolizeibehörde oder der Gsemeindebehörsde anzuzseigen Die An-
zeigepflicht liegt bei Ksartofselspflanzsungen dem Nutzun.g.sberech-
tigsten des Grimdstückes und in dessen Abwesenheit dem Vertre-
ter, bei Vsorrätsen Denn, Der fie in Verwahrung hat, ob. Die ge-
prägten Behörden können die Ausfülliung eines Friaigebiogeus
or rn. ..

II. Die Anzseigiepsflicht entsteht nicht, wenn von anderer
Sei-te bereits Anzeige erstattet worden ist.



251

IIJ. Die Ortspolizei- oder die Gern-eindebehörden haben die
Anzeigen unverzüglich an die Haupts-rette sur Pflanzenfchutz
wesitserzuleiteia ‑

IV. Die
angegeben-. » h » » .‚ - »

V. Für die Feststellung ist die Entscheidung der Haupt-

stelle für Pflanzenschutz oder der von ihr Beauftragten maß-
gebend. _ .‚ ' .. «

§ 3. Nutznugsbeschränttitrgieti sur verseuchte Felder-. .

I. Auf den Feld-ern, ans denen krebskranbe Kartoffeln fest-
gestellt worden sind (verseuchtse Felder), sind die Ziuctsstsasiide der

Kartoffelspflauzen, insbesondere Knotlen nnd-· Kraut, sesrgfaltig

zusamuten-zubringen nnd zu herb—rennen», od-er,.svfsern dies nich-;
möglich ist, mindestens einen halben Meter tief zu vergraben

II. Die auf solchen Feldern geerntet-en Kartoffeln durer
nicht als Pflanzliartosseln Verwende », -
nicht ohne polizeiliche Erlaubnis aus
sie gebaut word-en- sind, entfernt, _ ..

. nnr in gekocht-cui oder gediimpften Zustande versuttert
werd-en. Die Orstsposlizei"be-l)sörden dürfen die unt-er 2 an-
gegebene Erlaubnis nur mit Zustimmung der Hauptstelle
für Pflanzenschntz erteilen . .. «
III. Auch die Abfall-e solcher Kartoffeln (II) ums-sen for-g-

fältig gesammelt nnd verbrannt oder vor dem Versiisttern gekocht
werden. .

IV. Ju Betrieben, in denen- Fabriken für. Die Verarbeituug
von Kartoffeln bestehen, werden die auf ver-feuchten Feldern ges-
ernteten Knollen am besten ihnen angeführt. Jm übrigen ist
jede Beförderung nach LIJZiisglichkeit zu vermeiden, da auch die an
den Kuollen haftende Erde den {imn‘theitfverreger enthält

V. Auf vierseuehsten Feldern dürfen nur Die von der Ort-s-
polizeibehördse genehmigten Kartvsfselsorten gebaut werden-. Bei
dieser Beschränkung bleibt es, bis sie von der Polizeibehörde nach
gutaehtliicher Aeußserung der Hauptstelle für Pflanzmischutz ans-
drücklich aufgehoben wird.

VI. Die Polizeibehörde darf unr den Anbau solcher Kar-
toffeln zulassen, die »von dem deutschen- Pflanze ischntzesieust in
dem alljährlich von »der Bin-logischen Reiclisssanstsalst heraus-ge-
gebenen Merkblatt über Den Kartsossfeltrest als krebsfsest bezeichnet
werden. Es dar-f nur Pslanzgnt angebaut werden, das von
Feld-ern stammt, die von einer Landwirtschaftsliammer oder der
Kartoffelbausgesellsschaft e. V., Berlin Sw. 11, Beruburgserstraße
15/16, oder dem Rieichsslandbund anerkannt sind.

VII. Wirtschaftsen, in dienen Kartoffelkrebss festgestellt ist,
dürfen Stalldüuger oder Jauche nicht verkaufen oder sonst
weit-ergeben "

VIII. Keller und sonstige Anfbsewashrimgsräusme von liebs-
kranken Kartoffeln find nach Gebrauch mit Kaltmiilch zu des--
iufizieren

§ 4. Ausnahmen und weitergehende Verschriften

I. Die vorstehenden Bestimmungen finden auf die Tätig-
keit amtlicher Versuchsanstalsteu, wisset-is.-Yhaftliche Forschung-en
sowie die Entnahme von Proben durch die Aufsichtsorgaue keine
Anwendung .

II. Weitergehende polizeilich-e Anordnungen übe-r die Ve-
nutzunig der verseuchten Feld-er sind zulässig.

Der Anstccknug verdächtige Felder.
I. Wenn damit gerechnet werden« muß, daß der Ansteckungis-

stoff auch auf andere Felder übertragen ist, ohne daß bisher dort
der Kartoffelkrebs fest-gestellt worden wäre, oder wenn zu be-
sorgen ist» daß er ohne entsprechende Maßnahmen dorthin über-
tragen wird, kann die Polizeibehörde die vorstehenden Bestim-
mung-en in vollem Umfang-e oder zum Teil auch auf diese Felder
(der Ansteckung verdächtig-e Felder) erstrecken-. Den Umfang der
verdächtig-en Zone bestimmt die Polizeibehörde auf Grund gut-
aschtlischer Aseußerung der Ha-1-:«Ptstelle für Pflanzen-schütz.
§ 6. Kranke Kartoffclbcftände außerhalb landwirtschaftlicher

Betriebe.
Werden außerhalb landwirtschaftlicher Betriebe krebslrante

Knollen gefunden, müssen auch die betreffen-den- Kartoffelbestiinde
nach den Anweisungen der Ortspolizeibehörde für technische
Zwecke (Brennenl usw.) oder anderweit unschädlich an Ort und
Stelle verwendet wer-den« «

§7. Gemeindebehörden
Die Ortspolizeibehörde kann ihre Befugnisse der Gemeinde-

bsehörde übertragen-.
- §8. Strafvorschriftcu.

ansiderhansdlungen gegen die vorstehenden Vorschriften
werden nach § 2 Der Bsekanntmachung vom 30. August 1917 in
Verbindung mit § 1 des Reichsgeldstrafengesetzes vom 21. De-

Msertmale des Kartoffelkrebses sind im Anhang-e

dem Betriebe, in den-!

,

ten von Biadsescl wämmeu erinnern.

 

zember 192.1.- (R«eichssgesetzbl. S. 1604) mit Gefängnis bis zu
einem Jahr-e und mit Geldstraer bis zgn 100 000 Mark oder mit
leiner dies-er Strafen geahndee

ä 9. Inkrafttreten
Diese Verordnng tritt mit dem Tag-e ihrer Verkündigung

in Kraft.

Der Minister für Landwirtschaft, Domiinen nnd Fo«rsten.
Anhang.

Nach dem Flug-Matt Nr. 53 der - Biolosgischen Anstalt für
Land- und Forstwirtschaft vom Mai 1914 ist der Kartosseslkrebs
daran erkenntlich, daß man an den Knollen Wucherungen »von
verschieden-er Größe und Form findet, deren Oberfläche warzsig
uns-d spät-er oft zierklüstet ist, sov daß sie zuweilen- an manche Sor-

Manchmal erscheinen sie
nur wie klein-e - «arzen, oft sind es große Answüchsse, nicht selten
endlich ist von der eigentlichen Knollse nichts mehr zu erkennen
nnd an ihrer Stelle finden sich schwammartige Mißbiildungeui,
die nur durch den Ort ihres Vorkommens erkennen lassen, daß
sie ursprünglich ans jungen Kartoffeln entstanden sind. Anfäng-
lich sind alle die-sie Mißbildnngens hellbraun und fest. Spät-er
werd-en sie dunkelbrann und schwarzbraun und zerfallen- allmäh-
lich, indem sie bei trocknem Wetter verschrusmpsen und zertrü-
meln, bei uassem verfaulen Da die Krankheit alle jungen Ge-
webe ergreier kann, so findet man Krebswucheruugen außer an
den Kuollen, auch an ander-en- Seifen Der Pflanze. Meistens
werden die Knollsen, die Wurzelzweiige unsd die unterirdischen
Jtengelteile ergriffen. Wenn die jun-gen Trieb-e aber länger-e
Zeit brauchen, um ans dem Boden- heranbeni’onrmen, oder wenn
längere Zeit feucht-es Wetter herrscht, bilden sich auch an den
Blattknaspen der oberirdischen Stiengel Geschwülste, an denen
man nicht selten noch erkenn-en kann, daß sie aus Blattanlsagen
hervorgegangen sind. Die oder-irdischen Pflanzensteile sind ebenso
wie die am Licht liegenden Kuollenausswüchse grün, oft mit
einem wseißlichen oder rötlichens Ton. «

L. I. 8077/7884. Oe ls-, den 4. November 1922.

Die Ortspolizei- und Orts-behörden ersuche vich-, der Oeffent-
lichteit von vorstehender Polizeiverordnuug in geeigneter Weise
wiederholt Kenntnis zu geb-en nnd mir über etwaiges Vorkom-
men dieses gefährlichen Schädlinigs bis spätestens zum 18. d. M.
zn berichten

Fehlanzeige nicht erforderlich

L. I. 8-130. O els, den 8. November 1922.
Von der Landwirtschaftskammer in Breslan sind für lang-

jährige treu-e Dienste folgenden Personen Auszeichnung-en ver-
liehen worden:

Für 40 jährige Dienste.
a) Bronzedversilberte Broschem

D fArbeiterin Johanna Schiko r ra, geb. Szibilla·, Jakobs-»-
« or . - ..-

b) Bronze-vsersislberte Preismünzent
Hofverwalter Karl S ch e e r, Zesse-l,
Vosgt Paul H a n d k e, Zessel,
Gartenmann Heinrich Otte, Zessel, -
pens. Gärtner Johann J a r s n m b e ck, S-chsmo«ltschütz..

. , Für 20 jährige Dienste.
« Diplsome:

Arbeit-er Gottlieb S eh n e i de r, Zsesselj,
herrschaftl. Kutscher Hermann Jakob, Zess-el,
Maurer Hsermann W u t t k e, Ziessel,
Arbeiterin Marie S chäspe, Zessel,
Acker-kutscher Jossef Gse b e l, Zessel,
Futtermann A«lbsert S ch l o bin s k h, Ziessel,
Schäfer Karl F ri ed e, Zessel,
Arbeiterin Karoline F r e n z e l, Zsessesl,
herrschaftl. Kutscher Wol Ei chn e r, Sschmsoltschütz,

' pens. Gartner Johann Jars u mb e ck und Ehefran Jo-
hanna, ‚geb. Ploschik, Schmo-ltschütz,

Vogt Karl K of eh in e und Ehefrau Karoline, Schützen-dors,
Vogt August K a n z o k und Ehefrau Luise, Schützendorß
Lohuigärtnier Johann N o w a k, Schützendorf,
Lohngiärtner Gottfried B o b l e s, Sschütziendorß
Stellmacher Karl K r osl l, Jakobsdorß
Acker-kutsscher Johann Walter, Jakobsdorß »

. Kutscher Paul Heinrich und Ehefran Anna, geb. Sto-
jan—, Jakobs-dors,

Vogt Robert Li e b n e r und Ehefran Rosiua, geb. Wanzeh
Jakobs-dors. » · «

« «-
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Für 10 jährige Dienste.
a) Brionzene Broschetu

Magd Sussanna S t e p h a n, Zessel,
Arbeiterin Anna Hei n r ich, geb. Sitojashn, Jakobs-dors,
Arbeiterin Rosan L i e b- n e r, geb. Wanzel, Jakobsdors
Arbeiterin Johanna K r o I l, geb. Sch-oltz, Jakobsdors
Arbeiterin Susanna Ras chk·e, geb. S«pa-llsek, Jakobsdorf
Arbeiterån Johanna Mach, geb. Richter-, C‘afobßborf,
Arbeiterin Franziska Dze v i t, geb-. Salomon, Jakobsdorf,
Vosgitsfrau Karolsine Ko s ch i n e, Schützendorf,
Vogtsfrau Luise K a n z o k, Schützendorf,
Ackerkutscherssfrau Elisabetsh K ra n z, Schützen-dors,
Ackerkutschersfran Anna Ko ch, Schützendorf,
Ackerkutschersfrau Hedwig M ülle r, Schützendorf,
Ackerkutscherssrau Christiane G r u h n, Schützendots
oAclierkutsscherssrau Msarie Ba r t i lla, «Schutzendorf, -
Lohngärtniersifvau Emima N o w a ck, Sschützsendorf
Wächtersfrau Hedwig Batu r, Schützen-dorf.

h) Bronzene Prseissmsünzsem
Stellmascher Friedrich O r h w o l-l, Zessel,
Vogt Friedrich T o m c z a k, Zesssel-,
Ackerkutscher Wilhelm Ka p r o I, Zessel,
Lohngärtner und Heizer Rsobert S ch i che, -Zessel,
Wächter Franz E r ns t, gefiel, .
Stellmacher Karl Krso l l, Jakobssidsorf,
Acksesrkutscher Johann W alt e r, Jakobs-dors,

, Kutscher Paul He i n r ich t, Jakobs-dors,
Vogt Robert L ie b n e r, Jakobsdorf,
Ackerkutscher Franz R as ch«ke, Jakobs-dors,
Oberschweizer Karl Walte r, Jakobsdorf,
Futtersmann Valentin Dzev i.t,, Jakobs-dors,
Vogt Karl Kos chssi n e, Schützen-dors,
Vogt August Ka n z o k, Schützenidorf,
Wächter Michael Batur, Schützen-dors,
Ackerkustscher Robert F ra n z, Schützen-dors,
Ackerkutscher Johann K o ch, Schiützsendorf»
Ackerkutscher Ernst Gr uhn, Schützendors
Ackerkutscher Karl B a rtilla, Schützendorf,,
Lohn-gärtner OJohann N o w a k, Schützendorf,
L-ohn·gärtner Gottfried Bob le ß, Schützendorf,
Lohngärtner Paul Z le l o- n k e, S«chsiitzenidiors,
herrschaftl. Kutscher Adolf Ei ch-n se r, Sch-mvltschütz,
herrschaftl. Diener Paul Wolln i eh, Schmoltschkütz,
Alois Mü lle r, Schützen-dors-

O els·, den 4. November 1922.

Fahndung.

Der zuletzt bei dem Gutsbesitzer Gebihardt-S-chwierse
beschäftigt gewesene russische Kriegsgefangkene und landwirtschaft-
liche Arbeiter Theophils Kusdalow __._ früher bei Freigusts-
besitzer Fritz Stdlsper in Bu«ch-wasld in Arbeit ——, welcher infolge
Diebstahls ausgewiesen werden sollte, ist flüchtig gewordene Die«
Herren Landjäger des Kreises ersuche ich-, den Rufs-en im Er-
mittelsungsfalle festznnehmens und mir zu berichten.

B e r li n-, den 19. Oktober 1922.

Verordnung \
über die Anwerbung und Vermittlung ausländischer Arbeiter.

Vom 19. Oktober 1922.
Auf Grund des § 26 Abs. 2 des Arbesitsnachiweisgesetzes

vsoms 22. 7. 1922 (RGB«l. I S. 657) wird zur Regelung der
Anwerbung und Vermittlung vvoon ausländischen Arbeit-ern für
die Landwirtschaft im Ein-vernehmen mit den obersten Landes-
behörden folgende-s verordnen '

· § .1. .
Die Anwerbung und Vermittlung von aussslänsdi chen Arr-

beitsern für die Landwirtschaft sowie jede daran-f hinzielende
Tätigkeit darf nur durch die Deutsche Arbeiterzentrale erfolgen,
soweit nicht in den §§ 2, 3 und 9 Ausnahmen zugelassen sind.

§ 2.
Arbeitgeber oder deren Beauftragte, wie Aussehen Vor-

schnitter, Vorarbeiter, dürfen mit Zustimmung der Deutschen
Arbeitserzentrale ausländische Arbeiter- für die Landwirtschaft
answerben oder dafür tätig- sein. Sie sind mit einem beson-
deren auf die Person lauten-den und nicht übertragbairen Anss-
weis der Deut-schen Arbeiterzentrale zu -v ersehen, auss- welchem
die Zahl der anzuwerbenden Arbeiter und die Arbei.tsstellse, für

L. I. 6638.

 

die sie angewsyrben werden sollen, ersichtlich sind, und hab-en nach
den Anweisungen der Deutschen Arbeiterzentrasle zu handeln. -

Eine Zustimmung der Deutschen Arbeiterzentvalse ist nicht
erforderlich für Verabsredunigens, die von Arbeit-geb ern mit- den
bei ihnen beschäftigten ausländischen Landarbeitern vior der
Rückkehr in das Heimatland zwecks Vorbereitung des Vertrags--
verhältnisses für dass nächste Jahr getroffen werden, sofern die
Verabredung unt-er Vor-lage der schriftlichen Unterlagen- und
der Namen der verpflichtet-en Leut-e bis - zum 1. Januar des
nächsten Jahr-es Oder Deutschen Arbeitserzentralse zwecks Zufüh-
rung mitgeteilt wird. § 3 «

Die Arbeitsnachweisämter können solch-e im Jnlasnd befind-
lichen ausländischen Arbeiter für die Land-wirtschaft vermitteln,
die ihre Dienste in Anspruch nehmen und sichi im Besitz ord-
nungsmäßiger Aus-weise gemäß § 7 befinden-.

§ 4.
Der Anwerbsung und lder- Vermittlung darf nur der vom

landwirtschaftlichen Fachausschusz der Reichsarbeitssverwaltung
(R-eich·sasmt für Arbeits-vermittlusnsg.) aufgestellte Arbeits-vertrag
für ausländische Landasrbeiter zugrunde gelegt werden.

. 5 ‑

Die Anwerbung oder Vermittlung ausländischer Arbeiter
für die Landwirtschaft iist nur für solche Betriebe gestattet» für
die eine Genehmigung des für »die Arbeitsstelle zuständigen
Landesamts für Arbeits-vermittlung zur Beschäftigung auslän-
discher Landar«be«i«ter viorliegt, und zwar ‚nur in der durch die
Genehmigung festgesetzten Zahl.

§ 6.
A«u;slän-dische Arbeiter, die für die Arbeit in der Landwirt-

schaft legitimiert sind, dürfen in nichtlandwirtschaftliche Betriebe
nur mit besonderer Zustimmung des für die neu-e Arbeitsstelle
zuständigen Landesamsts für Arbeitsssvermittlung vermittelt
werden. - ·

§ 7.
Die Anwerbung oder Vermittlung von im« Inland befind-

lichen ausländischen Landarbeitern ist nur zulässig, wenn sie im
Besitz der L«egitimatisons·-kar«te der Deut-schen Arbeit-erzentrale
sind, auf der »die Beendigung des alten Arbeitsverhältnisses
durch seinen von der Polizeibehörde abgestempelten Vermerk des
letzten Arbeitgebers bestätigt- ist.

Der Arbeitgeber darf die Bestätigung nur verweigern,
wenn der Arbeiter seine Arbeits-stelle unter Viertragsbrurh ver-
läßt oder verlassen hat. Jn idem Vermerk auf der Legitima-
tionskarte dürfen die Gründe der Beendigung des Arbeitsver-
hältnisses nicht angegeben- sein.

Bei Streit über die Zulässigkeit ider Verweigerung der Be-
stätigung- entscheidet über die Wiedervermittlung auf Anruf des
Arbeitgebers oder des ausländischen Arbeiters der Verwaltungs-
aussschuß (lansdwirtschaf«tliche Faschausschuß) des für die alte Ar-
beits-stelle zuständigen öffentlichen Arbeitssnachiweisesx Der Ver-
waltungssaussschnß (Facha.«u.ssschusz) kann zu diesem Zweck einen
Unterausschuß bilden, dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer in
gleicher Zahl angehören müssen Die Zulässigkeit der Wieder-
vermittlung ist auf der Legitimatiogsiarte zu vermerken

Im Falle des Verlustes der Legitimation-Name ist von dem
ausländischen Arbeiter ein-e Bestätigung der ifür die letzte Ars-
beitsstelle zuständigen Poiizeibehsösrsde über die Ordnungsmäßig-e
Legitimiserung und sein« vson der Polizeibehörde abgestemspelter
Aus-weis des- lsetzten Arbeitgebers über die Beendigung des Ar-
beitsverhältnisses vorzulegen _ »

. § 8. .
Die Bestimmungen idesi § 7 finden auf die Anwerbuxng und

Vermittlung ausländischer Lan-dasrbeitesr durch die Grenzämter
der Deutschen Arbeiter-zentra-le keine Anwendng

§ 9.
Die Reichisarbeitsverwaltung (Reichssaxmt für Arbeits-ver-

mittlunsg) kann nach Anhörung des band-wirtschaftlichen Fach-
aussschusses im Einvsernehimen mit den beteiligten obersten Lan-
desbehsörden Ausnahmen vson den vorstehenden Bestimmungen
für« bestimmte Bezirke oder Gruppen ausländischer Arbeiter zu-
lassen-.

§ 10.
Mit Geldstrafe bis zu einhunderttausend Mark oder mit

Gefängnis bis zu sechs Monaten wird bestraft, wer den Be-
stimmungen dieser Verordnung zuwiderhandelt.

Abs. 1 findet auf Handlungen keine Anwendung-, die im
Betrieb einer Körperschaft des öffentlichen Recht-s- begangen wer-
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den. Die Durchführung dieser Ver-ordnung gegenüber Körper-
schasten des öffentlichen Rechts liegt den Dienstaufsichtssbe-
hörden -o-b. § 11

Drie Verordnung tritt mit dem 1. November 1922 in
Kraft. Mit dem gileichens Tage wird die Verordnung zur Ein-
schränkung des Stellenwechsesls ausländiseher Wand-eria"rsbseiter
vom 26. Mai 1920 (Reichsanizseiger Nr. 113 vom» 2-7. 5. 192s0)
aufgeshkoben

Der Präsident der Reichsarbeitsvcrwaltung

(Resichisasmt für Arbeitstvermit.t·l-un;g-.)
. Dr. S y r u p.

L. I. 8389. mm, den 9. November 1922.
Die Ortspolizei- und Orts-behörden ersuche ich, vor-stehende

Viehrordnung usmgehensd den Arbeitgebern orstsüiblich dein-nutzu-
ge sen.

L. I. 8361. Oels, den 9. November 1922.

mamensänbernng.
Aus einem besonderen Anlaß wünscht der Herr Minister

des Jnnern eine zahlenmäßige Zusammenstellung der seit sem
Jahre 1812 in seinem Geschäftsbereich erfolgten Namens-
änderungen.

Unter Benutzung des nachstehend abgedruckten Formulars
ersuche ich die Ortspolizeibehörden des Kreises um Bericht über
die in ihren Bezir en genehmigten Namensänderungen bis
22. November d. Js., gegebeueufalls nach Fühlungnahme mit
den Standesämtern.

Jn den Spalten 2—6 ist unter a die Zahl der vom
Ministerium des Innern-und unter b bie Zahl der vom Herrn

 

 

  
 

 

Regierungspräudenten genehmigten Namensäuderungeu ein-
zutragen.

W . - .

Zahlenmäßige Zusammenstellung der im« gearåsBezirk

seit 1812 erfolgten Namensänderungen.

l Z 3 4 O b·
Aenderun-

Verdeut- sen Zus-
- S,- «muten: ,isehunaeln Spott l rechtlichen Hases

(eI po n· oder genannte Grunde, uns-nen-

u. anderen . ' Pflege-
auf}. anstößige IUdIsche kinder, und

.. . 1-
laudischen Namen Namen Puocklså desgl»
NanlelU _Rrieggg

bräutusm

l a

18l2—1821{ b
l
l a

1822—1831]! b
- i       

"Usw. bis 1912—192l

L. 1.8123. O e l s-, den 8. November 1‘922.

. Fischreiher.

Der Herr Minister für Landwirtschaft» Dormänen und For-
sten hast durch Erxlaß vom- 22. September 1922 angeordnet, daß
wegen übermäßiger Vermehrung der Fischireiher zum« Schaden
»der Fischer-ei eine Einschränkung ihrer Zahl anzustreben ist, ins-
besondere durch Vsernsichtsung der Brut vor dem Flügsgewersdent
Bevor aber diese Maßnahmen angeordnet werden, ersuche isch die
Ortspolizeibehörden des Kreises-, mit den im Assufsichstssbezsirk an-
ssässigen Gut-s- und Waldbesitzern in- Verbindung zu treten und
mir binnen hier Wochen eine- Nachtweissung der vorhandenen
Reiherhiorste herzureichem

Fehlanzeige nicht erforderlich.

Oesls s, den 9. November 1922.

Die fortgesetzt steigenden Ankaufsipreise für Lichthilder haben
« eine weitere Erhöhung der Leihgebüshrens bei Entleihsunigs von
Lichtbilderreihen aus der mir unterstellten Lichtbiliderverlieihistelle
für den Regierusnsgssbezirk Breslau (L«ei-ter: Lehrer Karl
F i s ehe r, hier, Waisenhasussstraße 1.2) erforderlich gemacht;

Dieselben sind daher von mir mit Wirkung vom 20. ld. M.
ab anderweit wie fioligt festgesetzt werden:

bei einmaliger Vorführung: 60 Pfg. für jedes Bild;
bei zweimaliger Vorführung: 1 Mark für jedes Bild;
bei dreimaliger Vorführung-: 1,40 Mark für jedes Bild
Außerdem hat der Entlesiher, wie "bisher, die Versendunigs-

kosten zu tragen. —

L. I. 7859. O e l-ss, den 4.« N-ovember.1922-.

Bestätigung

Der Nachtwächter A uig u Ist Bosguk s - Randothof ist zusm
Waisenvat des »Gutes Bosgschütz bestätigt worden. . .

L. I. 8228. OTerss den 4. November 1922.
. Bestätigung « ·

Der Ga.stws-irt R ob e rt G r u h n aus Crompussch ist« zum
Gesmeindewaisenrat der Gemeinde Crosmpiussch bestätigt worden-.

L. 1.6185. Oels, den 4. November 1922.

, Bestätigung

Der Freisstellenkbesitzer G u«.stasv Giöldner aus Woitssk
dosrf ist zum 1. Schiöffen der Gemeinde Woitsdorsf bestätigt
morden. ,

L. I. 7421. Oels, den 7. November 1922-.

Bestätigung .

Der Stellentbesitzer Fra n« z W rubel aus Laubsky ist
zum 1. Schöiffen der Gemeinde Lautbsky bestätigt worden.

Der Landrat.

Dr. Unckell.

s ' l
B. Bekanntmaehungen anderer Behörden«

Za n dtso sch, den 5. November 1922-.

Auf dem Ia.gkdgsebän«de Zanto«ch-——Posste«lsw·itzs sind in der Zeit
vom 15. Nsosvemsber 1922 biss- 30. März 1923 zur Vertilgung von
Raubzesug Giftbrockens ausgelegt. Vor Aufnahme von. Fall-wild
wird hierdurch getwairnt. « « ·

Der Amtsvorsteher.
Sitzenstosek  

Pa n«gaus, den 2. November 1922.

Viehseuche.

Unter idem Schew einsebestand in den Asrb·ei:t-e-r-Vsiehsstsä.sllen des
Dominiusms Pangau ist thlausf tiievärzstslich festgestellt worden-.
Sperrmaßsregeln sinkd angeordnet .

, Der Amtsvorsteher.
Dr. S choslItz-S"schiönigasrth.



Birnenits-i-
nische Ia Leder·jaekwesten, vorzügl. erhalte-i, dunkel oder hellhra·tn, srit prima
Wollfütterung, fiir Landrrtirte, Jäger 11110 611o1t1e111e. sowie fiir jeden Beruf im
Freien, beste Schatzkeidung gegen Kr·eilte. Wind 1.1110 Rgen, 2700, 3000. 3600,
4000,——, Lederjoppen, gefertigt aus tnerik Leder·jaektrteften, sehr am ai151ei1e1w,
vorzügl. warm haltend,13000,150-J0,—.Leder-lszlanztuehmantel 15000,". Leder-
Glanztuchjonpen 12000‚—, Pel er'111e11 8500,——, Wetter-Neuenmäntel, Ionen. franz.
Oeltuchmänteh 3000, 3600, 4000, ——-, Wetter-Reuenmänteh fogen schwarze Oe11eh
Glanzmäntel, vorzügl. aussehend, für Landroirte sowie für jedenBeruf im Freien
unentbehrlich, 10000„— GrimmigRegenmänteL erstllassiass C'51t1I.11*C111351’)0,
15000‚-—-, Jagd- Lodenmiintel 13000, 15000, —s,0I111IIä1Ie, gefertigt aus ganz starkem

·Mil.-6egeItuch, mit Leder-Tragriemen und anfaesetzter Tasche. nur 2500,.—
Schlauch-Wiekelaamaschen, Farbe grünlich, 200,——, amerik. Khaki-WiekelgamaseiJen,
etwas gebr» jedoch vorzügl. erhalten, 6. I 100—-, C. II 70,——-

Jagd- und Sport-Anziige Jortpen
GenuasCord-Samtmanchester-Summa-Zing das beste vom allerbesten. 25000,——,
Sportanziige aus 1a amerik. Reitceird, kaifeebr·aun. 51000, ——, aus Ia errirn
Reitcord, dunkel- oder hellbraun, 12000,—. Sportanziige C1115I1ra1111e111, Ia starkem
OffizkTrikotloden, 17500,“, aus 1111111031111:1111.12a111.51111111111111 20000, ‑‑‑‑
Jagd-Sportjoppen ausI a Genua-Cord- Samtmanthefter oder bestem Offiz-Tri 0t=
loden 15000,-—, aus Ia Woll- od starken Samtsnaueh sterstoffen 12000. Wirtschafts-
joppen aus guten Woll- oder feldarauen siommisztuehstoffen 8500, ——, einfache
Wirtschaftsjoppen mit oder ohne Mufftasehen 7000, 8000,-—, Etnheits-—Winter-
Wirtschaftsjoppen mit od. ohne tUittfftasehen 53,00 6000, 6700, -—-

Offiz.-Breerhes- 00er 0Iei1IIIeIeII10Ie11,
Arbeits-Stranazier- und Sange Hasen

Sport-Breeehes ans Ia gemust rten Wotl-Reitcord 10000, _I2000.—, ans printa
gemusterten Wollstoffen 8000, 8700, -—. ans bestem, start m 611111111111111‘1‘1111111'
7(I00,——, Breeehes aus Ia amerik braunem Reitcorr. unvertrtiistl iehe Quatitiit, 6000,
6700,——. atts Ia starkem 3111i111=0Iei1C010‚ 01111Ierr, 6100—. ans bestem IeI0111'1111e111
Kommißtnchftoff 5000, 5700,-— Reitstirfelhosen aus Ia feldgrauen 8011111103016):
stoffen mit Reitbesatz 780t,I 8000, —--, 031111111: Cord- Samtmanehester- Arbeit-:hefen
7000,-, starke Samtmanehesterhofen 6000 ——, Arbeitshessen aus besten-. feng auem
Kommißtueh tReichsware) 33110, 3600, 4000, —— hArbeitslrosem I011e‘11. enge Leder-
Strapazierhosen 2600, 3000, 3600,——, «Arbeitsi-—l)osen, sogen. schwur-se Enenhahitev
hosen, 4000,—, 4600,——. «

Reit- und Schaftstiefei, Spart- ti. Stretskensehuhe
Gutsbesitzer- u. Inspektoei Reitstiefel 20000,—— Ritstiefel ausIa Rind-tiernleder
gefertigt 15000‚— Kav-Retstiefel (fein Militart 12000„—— örropstiefeh welche Voll-
kommen Ratt-Stiefel ersetzen, 10.500,——, 3/.1=_6CI111ftItieIeI mit prt 11'111 siernleder-
Doppelsohle 12000,——, Schaftstiefel, sogen. Jnftr-Crhaftstiefel 100W,s·——, Strapazier-
Schnürschuhe, eigenes Fabrikat, gefertigt aus bestem i)iittd-rliernleder, 5600, 6000,——,
Herren-Svortschnürschube, gelb oder braun, Ia haltbare Str·as3en.:chul·-e, 6000,
6500,—, Herrencportcrhnurschnuhe tDererform), sehmarz oder dunkelbraun,
8500,—— , Jagd- Slehnürstiefel mit starker Doppelwhle nnd fester Wasserlafeh e 16000, ———
Jagd- InIirIchIchulJe, ca. 25 cm hohe 6ChäIte, nit dutehgrtreu-der printa Ia Kretnsohle
6. I mit ®1In1111ibe11ageIunC122000,» 6. II, nur mit prima 1110111111101:
20000,——, Jagdsrhuhe, ebenfalls mit ca 25 cm hohen c«itaften, gefert gt aus bestem
Ia Rind- .«siernleder, 10000, ——, Tourenithuhe,1 r L?111115=Il;e1'a:'0211111111. mit starker.
durchgehender Dotttelsohle, 10500,——, Damen- und Samen:Haihsehul)e, 0111m,
Ia LuXusU rarbeitunn, wundervoll aussehend, Dantenschuhe 10000,———, Verren-
Ichuhe12000.—— pro Paar. Zwisehnallet st· ie fel. sog n. Holzsehthe, 111151.1 Kern-
leder, mit guter Filzfiirterang, in sauberen foiider stusfukrung 185t. 2000, 55'300,
2500. 2750, 3000,——, je nach Gtösze Diese Hwettsimallensmrress schützen 0.)"; jederE
Erkältung, da dauernd warmen Fuß 11110 daher unentbeh-lich. ,ttesrtsn-·slle«
Gummistiefel, ebenfalls für Kälte 11. Nässe unenttt-ehriieh, etru geht« 1150, 2000
2300, ——, neue 3600, 3800, 4000, ——, je nach Größe.

Wollwarett, Wäsche, Striinthfe
Prima Ia gefirickte Herren-Sport-Jagdweften mit Aermel 6300, 7000, 7850,——,
warme Herren-Einheits-Untersiehstrickjaeken1250, 1350 15011, 1750, -, Trikothemden
2600,,— Unterhosen 1600,——,SBarche110111'1110e11, Einheitstrtäfehe sorrrie reinrrrollene
Strümpfe, Herrensockem Faust- und Fingerhmw schuhe änszixrst preis-wert Sport-
Jagd-Stutzen, prima Qualität. in griinlich meliert en Farlren, hattwollene 13

  

1500,1700,reinwollene 2000, 2300, 2500,—. —-— Preislifte franko.

größtes Verfandhatts fiir den gesamten Lend-
u BIENE- rtnrtsbedattf, Jagd-, Sport- und Berufs-

060111111, 6erIi11=ßIchIe11I1e11160’111.01, Mistieni
dorf-Str.94 unweit 61110101101heIämnIIuIterIÄIIIee. (510.20.
Anmerkung-: Verstand erfolgt unter Peitnachnahtne. zuzügl. 23 Versandfpesen
Ueber l0000 Mk.nortofrei.21mtanfeh anftandsles Angedete stets frei-
bleibend. Preise gelten nur für vorhandene Waren. Biengen-An- its-d Abs
gabe vorbehalten. Aufträge werden der Rethenfor1e des Eingangs neh
erledigt. Bei Bestellung Brustuntfang. Bundweite. Schrittliinge angeben. bei
Stiefeln Militärs oder Zivilmaß11.

.111. 
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fii.r»Hausbrattd, Landwirtschaft 11110 Industrie,
liefern schnellstens ab Grube gegen Ein-
sendung 0011 Bezugscheinen und Meldekarten.

Heinz Hei-fett 6.: 6111.,
Coer Q-S., Bahnhofstgufze 6.
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Donner-it v. 10—t llhr ,

Kleedrufrh
Angebote
nimmt entgegen

Menzeltse Nagel
- Maschinenfabrik.

Vreslau 7,
Hiifchenftraße 30/40.

Metailbetten
Stahlmatr»K Kinderbetten
dir an Priv. Katal. l7I? frei
IIfiiIe11111III1eII1166uhI(111111.1
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